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Es ist keine wirkliche Sensation
mehr, dass mit Britta Damm fortan
eine Frau an der Spitze von
15 000 Düsseldorfer Schützen steht.
Seit zehn Jahren ist' die 51-Jährige
Chefin des St, Sebastianus-Schüt-
\zenvereins Niederkassel und hat
seitdem auch dem letzten männli-
chen ZWeifler ihre Kompetenz unter
Beweis gestellt. Bei der Mitglieder-
versammlung der Interessenge-
meinschaft Düsseldorfer Schützen-
vereine (lGDS) wurde Damm ges-
tern Abend ohne Gegenstimme zur

. neuen Vorsitzenden gewählt. Es gab
keinen Gegenkandidaten.

Was hat Sie dazu bewogen, diese zu-
sätzliche Aufgabe zu übernehmen?
BRITTA DAMM Ich bin im vergange-
nen Jahr von einigen Schützenchefs
angesprochen worden, ob ich mir
das Amt zutraue. Das ehrt einen na-
türlich, und ich nehme diese He-
rausforderung gerne an. Zumal ich
der festen Überzeugung bin, dass
Sehützenweken weit mehr für die
Gesellschaft im Allgemeinen und für
unsere Stadt im Besonderen ist, als
es zur Zeit \;00 vielen wahrgenom-
menwird.

. Was haben Sie sichfür IhrenAmtsdn-
tritt vorgenommen, was wollen Sie
verändern?
DAMM Zunächst einmal möchte ich
diese Aufgabe mitoffenem Herzen
angehen Und' keine Erwartungen
wecken, die ich womöglich nicht er-
füllen.kann. Mein Vorgänger Klaus-
Peter Dahmen hat mit seinem Vor-
stand eine hervorragende Arbeit ge-
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leistet. Dennoch denke ich, dass das
Schützenwesen in Düsseldorf mehr

. öffentliche Aufmerksamkeit ver-
dient. Wir müssen uns selbstbe-
wusst darstellen. Wir Schützen sind
eine Gemeinschaft mit christlichen
Werten, hier gibt es keine Standes-
unterschiede.sondern ein gesundes
Miteinander. Wir tun viel für die
Stadtteile und deren Bürger. Und.Ja, '
wir feiern auch und haben gemein,
.sam Spaß. Vieles, gerade im karitati-
ven und sozialen Bereich, geschieht
aber zu sehr im Verborgenen.

HabenSchützen grundsatzlieb ein .
Imageproblems )
DAMM Das Image der Schützen zu
verbessern, sehe ich in der Tat als
eine der Hauptaufgaben an, die ich
in Angriff nehrn:en will. Die IGDS
muss zudem mehr herausarbeiten,
die Interessenvertretung aller Verei-
ne zu sein. Die stadtteilbezogene
Politik der Vereine ist gut und ge-
wünscht, darüber hinaus muss
dann aber die Stimme der IGDS laut
,und deutlich zu hören sein.

Mit Ihrem Mann Thomas bildeten,
Sie in der vergangenen Session auch
das Tonnenbauerpaar in Niederkas-

. sel. Gen{eßt das Winterbrauchtum
jene Beachtung, die Sie sich auch für
das Schiüzenutesen vorstellen?
DAMM Beides 'kann man nicht Eins
zu Eins miteinander vergleichen,
das ist der falsche Ansatz. Der Kar-
neval wird eher in Gänze mit Düssel-
-dorf in Verbindung gebracht. Das
liegt natürlich auch an der DUFCh"
führung des Rosenmontagszuges .
oder den Fernsehsitzungen. Wäh-
rend in den einzelnen Stadtteilen je-
der Schützenverein für sich wirklich

"gute Arbeit leistet, findet die Wahr-
nehmung als Düsseldorfer Brauch-
tum jedoch nicht genug statt. Auch,
dass die Große Kirmes letztlich ein
Schützenfest ist, wissen längst nicht
alle Besucher des Volksfestes. Dabei
sind die Probleine und bürokrati-
sehen Hürden, die es zu überwin-
den gilt, in der Regel ganz ähnlich. ,
Hier möchte ich gerne regelmäßig
den Dialog mit den Karnevalisten
führen.

Welche Probleme müssen aus Ihrer
Sicht kurzfristig angegangen wer-
den?
DAMM Das fängt bei den immer
strikter werdenden Auflagen für ein
Sicherheitskonzept an, geht über of-
fene Fragen bei Gema-Gebühren,
Künstlersozialkasse- oder Schieß-
standverordnung lInd reicht bis zur
besseren Vernetzung der Musik.
Auch die 'Bestückung der Schützen-
plätze ist immer wieder Thema, Da

-kann und sollte man als Dachorga-
nisation aller 'Schützen helfend ein-
greifen, wo es möglich ist, und Lö-
sungsansätze bieten, denn als Eh-
renamtler im Alleingang stößt man
schnell an Grenzen. Ich hoffe sehr,
dass er>mir gelingt, mit der Politik.in
diesem Zusammenhang einen re-
gen Austausch zu führen.

Die Jugend stärker einzubinden, ist
für Sie ebenfalls ein Aspekt, dem Sie
mehr Beachtung schenken wollen?
DAMM Das ist für Schützenvereine
natürlich immer ein Thema: Kinder
und Jugendliche zu begeistern und
sie dann auch langfristig zu binden.
.Dies funktioniert aber nur, wenn
mim sich zeitgemäß aufstellt. Das
beginnt bei der Internetpräsenz - da

hat die IGDS ganz bestimmt Nach-
holbedarf - und setzt sich mit der
ernsthaften'Absicht, auch in den so-
zialen Medien präsent sein zu wol-
len, fort. Auch bei bestimmten Ter-
minen, wie etwa dem Ball der Köni-
ge in der Rheinterrasse, muss es er-
laubt sein, über eine Auffrischung
nachzudenken.

Sie wurden 2005 als ersteFrau Chefin
eines Schützenvereins in Dusseldorf
Hatten sie anfangs mit Vorurteilen
zu kämpfen? .

\ DAMM, Das war relativ schnell kein
Thema mehr. Ich bin auch keine
Frau, die sich für etwas wie eine
Quotenregelungim Schützenwesen
einsetzt. Jeder. Verein muss selbst
wissen, wie er das handhabt. Kom-
petenz, Menschlichkeit undpersön-
liehe Stärke sind für mich ohnehin
keine Eigenschaften, die vom Ge-
schlecht abhängig sind.

Passionierte Reiterin
ar:beitet im Ministerium
Persönliches Britta Damm ist
Sachbearbeiterin im Landesrninis-
terium für Familie, Jugend, Kultur
und Sport und betreut schwer-
pun'ktmäßig das Referat für Wis-
senschaft, Sport und integrations-
projekte .Die 51-Jährige ist verhei-
ratet mit Thomas Damm, es gibt
drei Kinder. Neben den diversen
Aktivitäten im Brauchtum zählt der
Reitsport zu ihren größten Passio-
nen. Sie ist seit 2005 Chefin der
Niederkasseler Schützen, die 2015
ihr 125·j~hriges Bestehen feiern.
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